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„Heimkehr ins Reich ist jedes Opfer wert"
Eine machtvolle Kundgebung des Danziger Landes

Danzig» 2. Zuli . Gauleiter Förster sprach auf einer
Kundgebung in dem Danziger Städtchen Tiegenhof zum Abschluß
des Kreistages der NSDAP , im Kreise Danziger Werder zur
Bevölkerung des Danziger Landes . Aus allen Dörfern » von
allen Höfen , waren die Danziger Grenzbauern zu dieser von vie¬
len Tausenden besuchten Kundgebung nach Tiegenhos gekommen.
Der Gauleiter setzte in seiner Rede der aus Mißgunst und Furcht
geborenen Einkreisungspolitik die Idee des ewigen Deutschlands
entgegen.

Die Einkreisungsmächte seien eher bereit , Danzig an Polen
auszuliesern als der Erfüllung des Wunsches der geschlossenen
Danziger Bevölkerung nach der ersehnten Heimkehr ins Reich
zuzustimmen. „Wir in Danzig stellen fest" , so rief der Gauleiter
unter dem brausenden Beifall seiner Zuhörer aus : „Wir wollen
zu Deutschland " !

Zn Danzig brauche sich kein Mensch aus der Ruhe bringen
zu lassen , so versicherte der Gauleiter unter der zuversichtlichen
Zustimmung der deutschen Grenzbauern im Danziger Land ; keine
Drohung Polens könne Danzig schrecken.

Die Männer im braunen Hemd , die aus den Dörfern des
Danziger Werders versammelt waren , die Männer und Frauen,
die dichtgedrängt den Aufmarschplatz umsäumten , die Tausende
Festteilnehmer, die aus der Stadt Danzig selbst zu dieser Kund¬
gebung ins Danziger Land herausgekommen waren — sie alle
gaben mit stolzen , leuchtenden Augen begeistert ihrer Zustim¬
mung Ausdruck.

Mitternächtliche König -Heinrich-Ehrung
Quedlinburg» 2 . Juli . Die Heinrich-SIripta im Dom

zu Quedlinburg war am Samstag zu mitternächtlicher Stunde
- re Statte einer durch ihre besondere Eigenart fesselnden Feier¬
lichkeit.

Der traditionellen Feier , der u . a . auch Reichsminister
ss -kruppenführer Seyß -Jnquart und Gauleiter -Eggeling bei¬
wohnten, ging die Ausgabe der Parole „König Heinrich — Groß¬
deutschland !" und eine Zusammenkunft im Großen Sitzungssaal
-es Rathauses vorauf , bei der Reichsführer U Himmler der
Überzeugung Ausdruck gab , daß sich diese alljährliche Feier an
geweihter Stätte von Jahr zu Jahr mehr zu einer Sache des
deutschen Volkes selbst ausgestalten werde.

Gegen Mitternacht begab sich der Reichsführer U zu der
Heinrich -Kapelle auf dem alten Königshof , der sogenannten
„Wiperti-Skripta "

, dem ältesten Bauwerk der Stadt , wo er einen
Eichenlaubstrauß mit Hakenkreuzschleife niederlegte . Pylonen
mit den Sigrunen der Schutzstaffeln, aus deren Schalen die
Flammen zum nächtlichen Himmel emporschlugen und Hunderte
von Fackeln , getragen von den Männern der U -Juwkerschule
Braun schweig , wiesen dann dem Reichsführer und seinen Gästen
den Weg zum Dom auf dem hochragenden Schloßberg , dessen
Nocken in der stillen Nacht ihre eherne Stimme erklingen ließen
und dessen Orgel mit getragenen Akkorden einzusetzen begann,
als der Reichsführer mit seinen Gästen das Langhaus des Domes
betreten hatte . Nach minutenstiller Andacht begab sich der
Reichsführer ^ in das nur vom Schein der Fackeln erhellte
Ekriptagebäude , wo er Kränze aus Eichenlaub zu Ehren des
Königs und seiner Gattin niederlegte . Die gleiche feierliche
Handlung vollzogen dann Gauleiter Jordan namens des Gaues
Magdeburg -Anhalt und die Stadtoberhäupter der König-
Heinrich -Städte Quedlinburg , Erfurt , Enger und Schleswig . Die
von der Orgel gespielten Nationalhymnen und das Krachen der
Ehrensalven begleiteten diese weihevolle Ehrung.

».Graf Zeppelin " besuchte den Gautag
am Westwall und Meiningen

Frankfurt a. M .» 2. Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "
,

vas am Nachmittag über Kaiserslautern , der Stadt des Gautages
vsv Westwall 1939"

, erschienen war , ist um 18. 12 Uhr in Mei-
^ Wn glatt gelandet , um 19.23 Uhr in Meiningen zur Heim¬
es ! gestartet und abends um 21 .23 Uhr von seinem Flug nach
^ mingen auf dem Flug - und Lustschiffhafen Rhein -Main wie¬
der glatt gelandet.

»Italien für alle Fälle vorbereitet-
Auch gegen türkisch -ägyptisches Militärbündnis

IE ' Der gut unterrichtete Hauptschriftleiter de;
Lar;

" Eknsaldo , stellt eines „bemerkenswerte Mitteilung'
bak britischen Botschafter für den Fall in Aussicht
der -? *" Militärbündnis Zwischen Aegypten unl
siLt- unter englischer Förderung abgeschlossen werde»
« n, Mitteilung würde sich auf das zweite Abkomme»
«ilim

" Äch °rtalienifchen Ostervertrag beziehen, der den Austausä
der ^ Nachrichten festlegte. Die italienische Press« hat i»' eglen Irrt öfters auf die Durchlöcherung des Oster

durch die britische Einkreisungspolitik im östlicher
Angewiesen . Daß ein Militärbündnis zwischen de»
Aegypten in Italien als besonders schwerwiegend!

vLrd -.
der Lage im Mittelmeer angeseher

8all "" d dem Artikel Ansaldos klar hervor , der dieser
Aber "Unzweifelhaft ernsteste Möglichkeit" bezeichnet,allen habe seine Verteidigung für alle Fälle vorbereitet

Ernste Warnung an die Demokratien
Rudolf Heß spricht auf dem Gautag am Westwall

209 986 beim Gautag am Westwall
Kaiserslautern , 2 . Juli . In Kaiserslautern , der Gaustadt de»

Saarpfalz , wurde am Freitagabend auf dem Schillerplatz feier¬
lich der diesjährige Gautag der NSDAP , als „Gautag am
Westwall " durch den stellvertretenden Gauleiter mit Flagge»
hissung eröffnet.

Die Hauptveranstaltung war am Sonntaguachmittag auf de«
Stistsplatz eine Kundgebung , die im festlichen Rahmen von
Fahnen und überreichem Schmuck vor zahlreichen Ehrengästen
aus Partei , Staat und Wehrmacht vor fich ging . Die Ankunft
des Stellvertreters des Führers Lei inzwischen z« blauem Hi»»
mel aufgeklärtem Wetter löste in der dicht gedrängt stehenden,
über 200 090 Köpfe zählenden Menge , unbeschreMichen Jubel
aus.

Nach der Eröffnung der Kundgebung nahm Gauleiter
BL rckel das Wort . Mit Dankesworten für die Tat des Füh¬
rers wies er auf den Westwall hin , der stark genug sei, Fragen
der deutschen Geschichte mit aller Eindeutigkeit und Klarheit zu
beantworten . Beide einander hier benachbarte Völker hätten
den gleichen Willen zum Frieden . Der Schuldige also werde im¬
mer der sein , der den ersten Schuß abfeuert , das aber werde
wieder nur ein Dritter sein , der schon immer kommandiert habe
zum Feuern , sich aber niemals dem Feuer wirklich aussetzte.
Einmal müsse diesem Treiben in der Welt ein Ende gemacht
werden . Wenn man immer wieder erfahre , daß um uns herum
eine „ Friedensfront " entstehe, so antworten wir : Die wahre
Friedensfront besteht darin , daß man uns unser Recht zurück-
gibt . Wir möchten ebenso inständig an die Vernunft glauben,
wie wir entschlossen sind » aus die Zähne zu beißen. So wollen
»vir die Sprache des Westwalles verstanden wissen , die immer
nur eines verkündet hat : Unser deutsches Volk, unser deutsches
Reich und sein Führer!

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß
führte u . a . aus : Noch nie war das Reich so stark als Schutz
des Volkes. Noch nie waren Volk und Reich so sicher geführt durch
einen Führer ! Wir sind heute nicht mehr Spielball fremder
Mächte und fremder Willkür , sondern wir sind freie Herren un¬
serer freien Entschlüsse . Es soll die Welt draußen auch nicht
übersehen und nicht vergessen : Wir sind ein politisches Volk ge¬
worden , ein politisches Volk mit klarem Blick für die Schick¬
salsfragen der Nation . Wir sind ein geschlossener Block, eins
bewußte Gemeinschaft! Wir wissen : Es ist der einzige Weg un¬
serer Feinde draußen , daß dieser Block doch noch einmal Sprünge
bekommen möge. Es ist ihre einzige Hoffnung : Zwischen Euch,
zwischen das Volk und die Führung einen Kleil zu treiben!

Wir kennen diese Methode nicht erst seit heute . Wir erin¬
nern uns , wie 1918 Schalmerentöne zu unserem Volke herüber¬
schallten ans den sogenannten Demokratien . Nicht gegen das

deutsche Volk gehe der Kampf , der Kampf gehe einzig und al¬
lein gegen seine Führung und gegen sein politisches System.
Würde Deutschland seine Waffen zerschlagen, würde es sich sei¬
ner Führung entledigen und sich ein anderes politisches System
Dvlegen, dann — so erzählte man dem deutschen Volk damals
— würde es einen Frieden der Gerechtigkeit erhalten , einen
Frieden ohne Annektion und ohne Reparationen ".

Das deutsche Volk hat damals bekanntlich seine Waffen zer¬
schlagen . Es hat sich auch bekanntlich ein neues politisches Sy¬
stem Angelegt , und zwar gleich gründlich : Es schuf eine Heber-
Demokratie . Wie dann aber der sogenannte Friede der Gerech¬
tigkeit aussah , das haben wir schaudernd erlebt ! Einmal bat
das deutsche Volk das erlebt ! Ein zweites Mal wird es das
nicht wieder erleben.

Auch nicht durch alte englische Lieder wird es wieder dumm
werden . Und wenn man in England heute rührend besorgt
ist , daß Nationen zu „Sklaven starker Nationen " werden könn¬
ten , io baden wir darauf zu sagen : Ach wäre doch diese Be¬
sorgnis schon 20 Jahre früher über England gekommen! Denn
damals wurde Deutschland zum Sklaven starker Staaten . Ein¬
einhalb Jahrzehnte war Deutschland der Sklave starker Staa¬
ten und es wäre es noch heute, wenn nicht der Führer mit
seiner nationalsozialistischen Bewegung gekommen wäre . Denn
wir glauben nun mal nicht daran , daß die so plötzlich erwachte
starke Besorgnis Englands uns frei gemacht hätte.

Wir sind durch Not und Sorge hart geworden ud wachsam,
wachsam besonders durch unsere abgefeimtesten Feinde : Welt¬
judentum und Weltfreimaurerei.

Wektjudentum und Weltfreimanrerei , sie ,nagen zur Kennt¬
nis nehmen : Ihr Spiel »st bei uns endgültig und eindeutig
verloren . Daran werden auch all ihre Versuche , die neue Ein¬
kreisung gegen uns zustandeznbringen , nichts ändern , eine Ein¬
kreisung zustandezuvringeil , die darauf abzielt , eine» neue«
Weltkrieg gegen «ns zu entfachen, um uns wieder diesen inter¬
nationalen Kräften gesügig zu machen.

Mögen die jüdischen und freimaurerischen Hintermänner der

Politik gewisser Staaten auch bereit sein , die letzte Selbstach¬
tung der Völker zu opfern , mögen sie die Vertretung dieser Völ¬
ker ans dem Bauch rutschen lassen , damit ein Bündnis gegen uns

. aride komme , es wird ihnen doch nichts helfen ! Mögen sie
hochkapitalistische Staaten und sogenannte antikapitalistische
Staaten miteinander verkoppeln , mögen sie Politiker dazu brin¬
gen, den tiefsten Kotau in der Geschichte ihres Landes zu ma¬
chen, es ist alles vergebens.

Sie werden uns nicht «nlerkriegen! Uns nicht, und das mit
uns verbündete Italien auch nicht ! Dieses Italien , das sie
gleichermaßen hassen» weil sie auch dort ihre Rolle ausgespiekt
habe «. Auch dort können fie nicht mehr die Menschen gegen¬
einander Hetzen, um selbst im Trübe» zu fische « und das Volk
ansznbeuten.

Die Einkreisung Deutschlands und Italiens muß erfolglos
sein» weil die Achse , dieses Bündnis zwischen dem großen Staat
im Norden «ud dem mächtigen Imperium im Süden , stärker ist
als die krampfhaft zusammengekleisterten Einkreisungspakteder
anderen. Denn bei den anderen klaffen Staatsideen , Wirt-
schaftsprinzipien und Interessen auseinander , sie stehen gegen¬
einander . Deutschland und Italien aber haben keine sich wi¬
derstreitenden Interessen . Ihre Interessen ergänzen sich. Beide
Staaten und Völker sind getragen von den gleichen großen
Ideen . Und nicht zuletzt : Sie stehen in gemeinsamer Abwehr-
ftont ! Die gleichen jüdischen und freimaurerischen Gegner ha¬
ben die ihnen hörigen Staaten zum Angriff mobilisiert . So¬
wohl gegen Nationalsozialismus wie gegen Faschismus . Und es
ist kein Zufall , daß die gleichen dem Judentum und der Frei¬
maurerei hörigen Staaten es sind , die fortgesetzt versuchen, -dem
Urpferen Volk im Fernen Osten — Japan — Schwierigkeiten
Wer Schwierigkeiten zu bereiten.

Denn auch im japanischen Volke sind Ideen und Traditionen
lebendig , die dem jüdisch -freimaurerischn Wesen entgegengesetzt
nnd damit dem Weltjudentum befeindet sind . Daher entspricht
es auch nur politischer Logik , daß die Beziehungen zwischen der
Achse und Japan so eng sind . Die anderen sehen diese engen Be¬
ziehen mit umso schmerzlicheren Empfindungen , als sie wissen,
daß die Nationen des weltpolitischen Dreiecks Rom—Tokio—
Berlin sich vorsorglich bewaffnet und gepanzert haben.

Ein ansehnliches Stück des Panzers ist nicht weit von uns
hier . Und deshalb steht ja auch dieser Eautag im Zeichen des
Westwalles . Wie gut dieser, Panzer ist , den Deutschland sich im
Westen zugelegt hat , das wissen nicht zuletzt viele von Euch
ans eigener Anschauung, die Ihr an diesem gigantischen Werk
gearbeitet habt . Und jeder , der mit eigenen Augen diese Be¬
tonbunker , diese Tankklanen und Tankgräben gesehen hat , je¬
der , der in dem größten Festungswerk , das es jemals in der
Welt gab , selber stand, der weiß : Hier kommt keiner durch. Sie
können tun , was sie wollen , sie kommen nicht durch.

Und das wissen ebenso ausländische Offiziere , das wissen
fremde Festungsbauer , das wissen fremde Journalisten . Das
wissen die Politiker der ausländischen Mächte . Und sie wissen es
nicht nur , sie habe es auch schon offen zugegeben. Ja fie müß¬
ten wissen : Deutschland hat auf dem Gebiete des Festungsbaues
die Spitze erreicht.

- Wie könnte es auch anders sei» ? Ist doch der Führer selbst
der Vater dieses Werkes ! Ob es sich um die Festungen unseres
Volkes handelt, um Werke der Kultur unseres Volkes, um die
Mnigkeit und den Geist unseres Volkes : Was vom Führer ist,
Ed durch nichts in der Welt Lberboten.

Und El man draußen weiß, was der Westwall bedenket,
»»eil man weiß, daß jeder Soldat die Ueberzeugung hat, ei«
Anrenuen gegen diese» Betonpanzer ist gleichbedeutend mit ei¬
nem Anrennen gegen den Tod , deshalb versucht mau neuer-
lüngs , die Völker zu belügen über die Stärke dieses Werkes.

Ihr wißt , daß man dabei die naive Behauptung aufgestellt
hat , die Bunker seien wertlos , weil sie „durch die Wasser des
Rheins überschwemmt würden "

. Da können wir nur sagen:
Was man wünscht, das glaubt man gern . Mögen fie es nur
Hauben , mögen die anderen nur versuchen , den Gedanken eines
Angriffes auf unseren Westwall ihren Soldaten durch Märchen
etwas schmackhafter zu machen : Um so furchtbarer würde einst
das Erwachen sein . Um so furchtbarer würde das Erwachen
sein, wenn , statt daß das Wasser in die Bunker hineinläuft,
Maschinengewehr - und Geschützfeuer nach allen Seiten heraus-
spritzt.

Um so furchtbarer würde das Erwachen sein , wenn man fest¬
stellen muß, daß die Ueberzeugung des Soldaten doch richtig
war , nämlich, daß selbst ein Versuch , durchzukommen, gleichbe¬
deutend mit Selbstmord ist.

Aber trotz alle« Geschreis hysterischer Blätter : Wir sehen
keinen Grund , weshalb ein Volk wirklich seine Soldaten hin-



Seile 2 Schwarzwillder Tageszeitung Nr . 152

einhetzeu sollte in einen solchen Selbstmord . Wir sehen keinen

Grund, weshalb ein Voll seine besten Söhne hinopsern sollte

an solchem Grenzwall. Ein Unternehmen in großem Stil würde

eine unvorstellbare Katastrophe für den Angreifer sein . Es

würde auf fernere Sicht das Ausbluten eines Volles bedeuten

und damit sogar den Selbstmord eines ganzen Volles . Es wäre

ein hoher Preis , den dieses Voll zu zahlen hätte, wen« es sich

endgültig zum Büttel des Judentums in seinem Kampfe gegen

Deutschland machen ließe. Mögen sie aber draußen tun, was sie

nicht lassen könne« . Mögen sie tu« , wozu die internationalen

Auftraggeber sie aufhetzen. Wir sehen gelassen in die Zukunft.

Warten wir ab!
Wir können abwarten, denn wir sind geschützt durch des Füh¬

rers Wälle aus Beton und Stahl ! Wir sind geschützt durch des

Führers unvergleichliche Wehrmacht . Wir sind geschützt durch

den geeinten Wille » zur Selbstachtung unseres Volkes. Wir

tun unsere tägliche Pflicht in unserer wunderbare» national¬

sozialistische« Lebensgemeinschaft unbeirrt und unbeirrbar ! He¬

tzer an seinem Platze «nd alle gemeinsam für Deutschland und

Adolf Hitler ! Wir grüßen de« Führer! Adolf HWer Sieg Heil!

Rudolf Heß am Westwall
Kaiserslautern, 2. Juli . Im Anschluß an seine Rede

auf dem Gautag in Kaiserslautern und dem Vorbeimarsch auf
dem Stistsplatz unternahm der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß eine Fahrt zum Westwall. Begleitet vom
General der Erenztruppen, Kuntze, besichtigte er die neuesten
Anlagen der großen deutschen Verteidigungszonen an der fran¬
zösischen Grenze , um danach in Kaiserslautern an der Feierstunde
des Arbeitsdienstes und dem Großen Zapfenstreich der Wehrmacht
teilzunehmen.

Schwerer Kreuzer „Lützow"
von Stapel gelaufen

Bremen, 2. Juli . In Anwesenheit des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine Großadmiral Dr . h. c. Raeder lies am Sams¬
tag «m 14.47 Uhr auf der Werst AE . Weser Deschimag der
schwere Kreuzer „Lützow" glücklich von Stapel.

Die Stapellauf -Rede hielt Admiral z . V . Prentzel, den
Taufakt vollzog selbst die Witwe des Kriegskommadanten des
Schlachtkreuzers „Lützow"

, Frau Fanny Harder.
Admiral Prentzel wies in seiner Taufrede auf die Geschichte

des alten Schlachtkreuzers „Lützow " hin , der im Jahre 1916
»ach der Skagerrak -Schlacht ruhmreich unterging, um dann mit
folgenden Worten auf die Bedeutung des neuen deutschen Kreu¬
zers L hinzuweisen:

Die stürmischen Wogen der Nordsee haben sich über dem
selbstgewählten Grab des Schlachtkreuzers geschlossen, in ewi¬
gem Schlafe ruhen die Gefallenen auf dem Grunde des Meeres,
kein Ehrenmal kündet die Stelle ! Aber dieser neue Kreuzer soll
der jungen Besatzung ein Mahnmal sein , jenen Kämpfern
vom Skagerrak nachzueifern, die ungeachtet der ihnen entgegen¬
stehenden materiellen und personellen Aebermacht in Hinge¬
bung und Aufopferung unverzagt sich einsetzten für Deutschlands
Ehre und Freiheit . Wie im Freikorps Lützow Männer aller
deutschen Gaue und aus allen Berufen freiwillig zum gemein¬
samen Abwehrkampfe gegen napoleonische Bedrückung zusam¬
menstanden und ruhmvoll kämpften, wie die Besatzung des
Schlachtkreuzers „Lützow " im gegenseitigen Vertrauen von Füh¬
rung und Geführten in einmütigem Einsatz im Weltkriege gro¬
ße , unvergeßliche Taten vollbrachte , so wollen wir alle in tief¬
ster Dankbarkeit und unwandelbarer Treue zu unserem Führer
stehen , in unerschütterlichem Vertrauen auf seine starke , ziel¬
sichere Führung und in voller Hingabe an unser deutsches Volk
«nd Reich.

Dem stolzen Ereignis gaben neben zahlreichen Ehrengästen
aus Staat , Partei und Wehrmacht mehr als SO 000 Volksgenos¬
sen aus der Hansestadt Bremen und allen Teilen des Reiches
einen würdigen Rahmen.

Vor dem Stapellauf weihte Großadmiral Raeder die neue
Weserbrücke, dem letzten Weser-Uebergang vor der We-
sermündung , die den Namen „ Adolf - Hitler - Vrücke"
erhielt . In den Mittagsstunden hatte ein Empfang des Groß¬
admirals durch den Regierenden Bürgermeister und dem Senat
der Hansestadt im historischen Bremer Rathaus stattgefunden.

*

Der von Stapel gelaufene schwere Kreuzer „Lützow " ist der
fünfte Vau einer Serie schwerer Kreuzer . Er besitzt eine Länge
von 199 Meter , eine Breite von 21,7 Meter und 4,6 Meter Tief¬
gang und hat eine Wasserverdrängung von 10 000 Tonnen . Er
gehört zur gleichen Klasse wie der am 19 . Januar auf der glei¬
chen Werft vom Stapel gelaufene Kreuzer „Seydlitz"

, der ge¬
genwärtig für die Indienststellung ausgerüstet wird . Der schwere
Kreuzer wird eine Geschwindigkeit von 32 Knoten entwickeln
können. Er ist mit acht 20,3 Zentimeter - Geschützen, zwölf 10,8
und zwölf 3,7 Zentimeter -Geschützen, die zugleich der Flugab¬
wehr dienen , sowie zwölf Torpedo -Rohren armiert , die in
schwenkbaren Drillingsgruppen an Deck aufgestellt sind . Ferner
wird der Kreuzer mit einem Flugzeugkatapult versehen sein
und drei Wasserflugzeuge aufnebmen können. Diese Armierung
zusammen mit der hohen Geschwindigkeit verleiht dem schweren
Kreuzer trotz des nicht sehr hohen Tonnengshalts eine verhält¬
nismäßig große Kampfkraft.

»

Mit dem Namen „Lützow " verbindet der deutsche Soldat
eine doppelte Tradition . Er erweckt die Erinnerung an den
berühmten Freikorpsführer während der napoleonischen
Kriege , den preußischen Offizier , der vor mehr als hundert
Jahren mit seiner Schwarzen Schar den Heldengeist des
deutschen Volkes wachrüttelte . Weiter aber steigt bei jenem
Namen das Bild jenes stolzen deutschen Schlachtkreuzers
auf , der als Flaggschiff des Admirals von Hipper in der
Skagerrak - Schlacht den Ruhm unserer Kriegsmarine ver¬
ewigte und bedeckt mit den Narben einer gewaltigen See¬
schlacht nach Abzug der britischen Flotte durch begleOeM
Torpedoboote versenkt werden mutzte . Der fünfte schwere
Kreuzer der nationalsozialistischen deutschen Kriegsflotte
tonnte sich also keinen besseren Taufnamen wünschen als

den des Frelkörpsführers aus den Befreiungskriegen , des
Schlachtkreuzers aus dem WelZnege.

Adolf Freiherr von Lützow nahm nach den unglücklichen
Schlachten , nach der Niederlage bei Jena und Auerstedt
1808 als preußischer Major feinen Abschied. Sein feuriger
Soldatengeist führte ihn mit Schill zusammen, der 1809
vergeblich versuchte , das deutsche Volk zu einer Erhebung
gegen die napoleonische Tyrannei aufzurütteln . Schon drei
Jahre später trieb es den unermüdlichen Offizier wieder in
die Reihen der von Scharnhorst neu organisierten preußi¬
schen Armee. Als 181.8 das Volk sich gegen Napoleon er¬
hob , betraute man den in solchen Dingen erfahrenen Lützow
mit der Aufstellung eines aus nichtpreußischen Freiwilligen
zusammengesetzten Freikorps , in das u . a . Theodor Kör¬
ner , der Turnvater Jahn und Friesen eintraten . Die tapfe¬
ren Taten dieses Korps im Rücken der französischen Front
gingen wie ein, Lauffeuer durch die deutschen Lande . Ueber-
all sang man die Körnersche Ballade von „Lützows wilder
Jagd "

. Die schwarzuniformierten Freikorpskämpfer wur¬
den zum Schrecken der französischen Besatzungen im Hin¬
terlande.

Das abenteuerliche Schicksal Lützows in den Kriegsjah¬
ren ist fast ohne Beispiel. Im Frühjahrsfeldzug 1813 er¬
hielt er erst verspätet die Nachricht von dem Abschluß ei¬
nes vorübergehenden Waffenstillstandes mit Napoleon . Er
wurde auf dem Rückmarsch nach der Elbe mit feiner Frei¬
schar bei Kitzen unweit Leipzig von dem französischen Ge¬
neral Fournier und dem württembergischen General von
Normann überfallen , sein Korps fast völlig aufgerieben;
er selbst entkam verwundet mit wenigen Reitern . Wäh¬
rend des Waffenstillstandes wurde die Truppe neu orga¬
nisiert und verschiedenen preußischen Korps , zuletzt dem des
Generals Bülow , beigegeben. Bei dem siegreichen Gefecht
an der Göhrde, kurz vor der Völkerschlacht von Leipzig,
zeichnete sich das Korps abermals aus . Wiederum wurde
Lützow schwer verwundet . Im Feldzug 1814 gegen Frank¬
reich geriet der Freikorpskämpfer in französische Gefangen¬
schaft, und zwar während der Schlacht bei Ligny . Allein
schon wenige Wochen später konnte ihn Blücher in der sieg¬
reichen Schlacht bei Waterloo befreien . Dennoch lag über
dem Reiterleben dieses Mannes eine furchtbare Tragik.
Er , der ein Volksheros gewesen war , der zu den höchsten
Ehren aufzusteigen verdient hätte , wurde ein Opfer des da¬
maligen schlechten Avancements , nach dem Kriege nicht fei¬
nen Verdiensten gemäß befördert und starb als fast verges¬
sener, im Ruhestand lebender Generalmajor . .

Doch die Gerechtigkeit läßt sich nicht immer ein Schicksal
diktieren ; sie trägt den Namen der Würdigen doch mit gol¬
denen Lettern in das Buch der Geschichte ein . Das deutsche
Volk vergaß seinen Freikorpskämpfer nicht . Es bewahrte
ihm in feinen Liedern ein treues Angedenken. Als dann
1916 während des Weltkrieges ein neuer Schlachtkreuzer
von 26 700 Tonnen fertiggeftellt wurde , taufte man ihn
auf den Namen des tapferen Reitergenerals . Das Schicksal
des Schlachtkreuzers verlief nichr weniger aufregend und
abenteuerlich als das des Freikorpskämpfers . Admiral von
Hipper benutzte bei seinem Angriff mit fünf deutschen
Schlachtkreuzern gegen die sechs Schlachtkreuzer des Vize¬
admirals Beatty den „Lützow" als Flagg - und Spitzen¬
schiff . Im Verlauf späterer Artilleriekämpfe mußten das
englische Linienschiff „Warspite " uuo der „Lützow " schwer
beschädigt aus der Linie ausscheiden. Admiral Hipper ging
auf den „Moltke" über . Auf der Heimfahrt nach Abbruch
der Schlacht blieb keine andere Möglichkeit, als die Be¬
satzung des schwerbeschädigten „Lützow " za übernehmen.
Torpedoboote versenkten den ruhmreichen Schlachtkreuzer,
der so jung seinen hervorragenden Einsatz in der größten
Seeschlacht aller Zeiten mit dem Untergang besiegeln
mußte . Der zweite „Lützow " wird nun die Tradition des
Freikorpskämpfers aus den Befreiungskriegen und des
Schlachtkreuzers aus dem Weltkriege wieder aufnehmen.

„KleinMiuer soll seßhaft werden"
Reichsarbeitsminister Seldte vor den deutschen

Kleingärtnern
Wien , 2 . Juli . Auf der großen Kundgebung , mit der am

2 Juli in Wien der 4 . Reichskleingärtnertag abschlotz, ergriff
Reichsarbeitsminister Seldte das Wort , um den deutschen
Kleingärtnern zunächst die Grüße der Reichsregierung zu über¬
bringen . Der Minister umriß sodann dre große Bedeutung der
Kleingärten für unser Eesundheits - und Ernährungswesen . Er
erwähnte u . a , daß 10 v . H . der Eesamterzeugnisse an Obst und
Gemüse, also an Eartenfrüchten , an denen wir Mangel haben,
in Deutschland aus den Kleingärten stammen. Aus diesem
Grunde sei es wichtig, in jeder Hinsicht die Leistungsfähigkeit des
Kleingartenwesens zu steigern.

Ein großer Fehler sei , so fuhr der Minister fort , im Kriege
und in der Nachkriegszeit gemacht worden . In der Erkenntnis,
daß die Kleingärten möglichst nahe bei der Wohnung liegen
müßten , habe man sich um nahe gelegenes Land bemüht , ohne zu
prüfen , ob diese Stellen auch auf die Dauer zu halten seien.
Allerdings habe man eine solche Prüfung auch nicht vornehmen
können, da jede klare städtebauliche Planung gefehlt habe . So
habe man oft , nachdem Wüsteneien mit großer Liebs und Sorg¬
falt in blühendes Land verwandelt worden seien , die Klein¬
gärten wieder räumen müssen . Mit Recht seien weite Kreise der
Kleingärtner darüber erbittert gewesen. Deshalb habe er die
Kündigung von Kleingärten nur noch in solchen Fällen zu¬
gelassen , in denen sich die Kleingärten auf Bauland befunden
hätten und die Bebauung unmittelbar bevorgestanden habe.
„Ich will , daß die Kleingartenräumungen einmal
ein Ende nehmen "

, so betonte der Minister . Schon jetzt
müßten deshalb die Städte geeignetes Ersatzland beschaffen , da¬
mit rechtzeitig eine Umsiedlung der Kleingärten erfolgen könne.
Daß das Ersatzland in jeder Hinsicht kleingärtnerisch gut bewirt¬
schaftet werden könne , sei selbstverständliche Voraussetzung.

„Die Kleingärtner sollen auf ihrem Grund und Boden seßhaft
werden wie die deutschen Bauern .

" Er erwarte daher von der
Stellen , welche die Pläne für die künftige Flächennutzung der
Städte aufstellcn, daß hierbei die vorhandenen Kleingarten¬
anlagen weitgehend erhalten bleiben würden . Darüber hinaus
müßten ausreichende Kleingartenflächen vorgesehen werden und
zwar an Stellen , die nicht nur für Autobesitzer, sondern auch
für eine deutsche Arbeiterfamilie zu Fuß und auch mit dem Kin¬
derwagen erreicht werden können. Reichsarbeitsminister Seldte
wies sodann darauf hin , daß zur Errichtung neuer Kleingärten
W^ den Einsatz erheblicher Reichsmittel veranlaßt habe.

Daladier vor dem Ministerrat
Wieder neue Notverordnungen

Paris , 2 . Juli . Heber den Ministerrat wird eine amtliche
Verlautbarung ausgegeben , in der es u . a . heißt:

Die Minister haben sich im Elysöe unter dem Vorsitz des
Staatspräsidenten versammelt . Der Ministerpräsident Daladier
hat den Ministerrat über die allgemeine Lage unterrich¬
tet, die sehr ernst sei . Der Ministerpräsidenthat dem Mini»
sterrat wieder eine Anzahl Notverordnungenvorgelegt , und der
Außenminister hat ein vollständiges Exposee über die außen¬
politische Lage erstattet und den Verlauf der schwebenden Ver¬
handlungen geschildert. Ferner hat er dem Ministerrat die
Texte vorgelegt , über die gegenwärtig in Moskau verhandelt
wird.

Wie verlautet , handelt es sich bei der im Ministerrat beschlos.
senen Ausgabeermächtigung um 4,4 Milliarden Franken , dir
jedoch zu dem am 21. April bereits angekündigten IS Millian
den -Programm gehören. -

Di ? Aussprache Strarrg-Molotorv
Die neuen Vorschläge überreicht

Moskau , 2 . Juli . Wie von unterrichteter Seite verlautet , em¬
pfing der sowjetische Regierungschef und AußenkommissarMolo-
tow am Samstag im Kreml die Botschafter Englands und
Frankreichs , die wiederum von William Strang begleitet wa¬
ren . Die Unterredung, die schon seit einigen Tagen geplant war,
dauerte fast zwei Stunden . Es heißt , daß die Besprechungen tzl
einigen Tagen fortgesetzt werden sollen.

Es wird allgemein angenommen , daß die Botschafter gemH
den Instruktionen aus London und Paris , die bereits seit letz¬
ten Mittwoch in Moskau vorliegen, Lei dieser Gelegenheit ihre
neuen Vorschläge an Molotow überreichten.

Neue Niederlage Noosevelts
Währungsvollmachten und Stabilisierungsfonds nicht

verlängert
Washington , 1 . Juli . Die Aussprache über die Verlängerung

der '
Währungsvollmachten und des Stabilisierungsfonds nahm

am entscheidenden30 . Juni eine dramatischen Verlauf und endete
im Senat mit einer neuen peinlichen Niederlage Roosevelts . Zu¬
nächst gelang es Roosevelt, die Parteidisziplin in den demokra¬
tischen Reihen wieder so weit aufzurichten, daß das Repräsen¬
tantenhaus eine von einem Kouferenzausschuß beider Häuser
ausgearbeitete Kompromitz-Währungsvorlage , die dem Präsiden¬
ten die Vollmacht zur Dollarentwertung und zum Kauf von Aus¬
landssilber zurückgibt sowie den Stabilisierungsfonds um zwei
Jahre verlängert , mit 229 gegen 160 Stimmen annahm.

Die Vorlage ging dann sofort an den Senat, dessen republi¬
kanische Opposition ihre Absicht, bis Mitternacht zu debattiere^
um die am 30. Juni ablaufenden Währungsvollmachten des Prv
sidenten verfallen zu lassen , mit Erfolg durchführte. Nach vier¬
stündiger Aussprache war die Mitternachtsstunde überschritten,
und so verfallen tatsächlich die Währungsvollmachten des Präsi¬
denten sowie des Stabilisierungsfonds , ohne daß die vom Re¬
präsentantenhaus gebilligte Kompromißvorlage angenommen
wurde . Als letzter Redner sprach zur Schadenfreude der Republi¬
kaner ein Mitglied von Roosevelts eigener Partei , der demokra¬
tische Senator Tydings , einer der erbittertsten Gegner des Präsi¬
denten, den dieser im letzten Jahr aus der Partei entfernen
wollte. Roosevelt selbst war nicht, wie erwartet , persönlich zu
Ser entscheidenden Aussprache erschienen , sondern hatte nur a»
die Senatoren einen letzten schriftlichen „Appell" gerichtet , in
dem er behauptete , die Wählerschaft würde es übel ausnehmen,
wenn die „Drohungen " wahrgemacht würden ( !) .

Washington , 1 . Juli . Das Abgeordnetenhaus nahm mit 200
gegen 188 Stimmen die abgeänderte Bloomsche Antineu«
tralitätsvorlage an , nachdem drei Versuche demokrati¬
scher Fraktionsführer , die Waffensperre aus der Vorlage wie¬
der zu streichen , fehlschlugen. Die Hauptpunkte der angenomme¬
nen Ncutralitätsvorlage sind folgende : Der Präsident kann mit
Zustimmung des Kongresses feststellen , daß der Kriegszustand
zwischen Fremdstaaten besteht. Damit tritt dann automatisch
das Ausfuhurverbot für „tödliche Waffen " und Munition an
Kriegführende in Kraft . Das Verbot , Lebensmittel an Krieg-
führende zu verschiffen , solange sich diese Lebensmittel in recht¬
mäßigem Besitz amerikanischer Bürger befinden . Das Verbot,
den Kriegführenden Anleihen oder Kredite zu gewähren. Aus¬
genommen sind gewöhnliche Handelskredite und kurzfristige Obli¬
gationen von nicht mehr als 90tägiger Laufzeit . Das Verbot,
in USA . zugunsten Kriegführender Geldmittel zu sammeln. Die
wichtigste Aenderung der Vorlage gegenüber dem jetzigen Neu-
tralitätsgesetz ist, daß die Waffensperre sich nicht mehr auf
„Kriegsgeräte "

, sondern nur „tödliche Waffen " erstreckt. Di«
Ausfuhr von Flugzeugen , Kraftwagen , Oel usw . wird also
gestattet.

*

Pariser Bestürzung über die NiederlageRoosevettl
Paris , 2 . Juli . Die Niederlage , die Roosevelt während der

Tagung des Repräsentantenhauses in Washington bezüglich des
amerikanischen Neutralitätsgesetzes erlitten hat , ist in Paris
mit einiger Bestürzung ausgenommen worden . Der Eindruck ist
so groß, daß die Pariser Mittagspresse von eigenen Kommen¬
taren der Leitartikler oder Außenpolitiker noch abfieht. Aber
die Wirkung , die der Mißerfolg Roosevelts hinterlassen hat,
kommt deutlich in den Meldungen des Neuyorker „Paris Midi"-
Berichterstatters zum Ausdruck. Unter den gegenwärtigen Um¬
ständen , so heißt es, werde diese Niederlage Roosevelts in Wa¬
shington als sehr schwerwiegend angesehen. Die Partei¬
gänger Roosevelts seien förmlich niedergeschmettert , denn mau
habe wohl mit Schwierigkeiten vor dem amerikanischen Senat,
nicht aber vor dem Repräsentantenhaus gerechnet. Neben der
Erneuerung des Neutralitätsgesetzes und des Verbotes einer
Ausfuhr von Waffen und Munition zu Kriegszeiten durch das
Repräsentantenhaus habe der Senat dem Vundespräsidenten
eine zweite Niederlage beigcbracht , indem er ihm die angefor¬
derten Währungsvollmachten verweigert habe.
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Ford brandmarkt die Kriegshetzer
der internationalen Hochfinanz

Detroit , 1 . Juli . Der sonst so schweigsame Autokönig Henry
Ford griff in einem Interview zum zweitenmal innerhalb wenn
ger Tage die internationale Finanzwelt wegen ihrer Kriegshetze
an . Sie sei, so erklärte Ford , in erster Linie für die Wirren in
-er Welt verantwortlich und schüre die Panikstimmung , da ihr
kein anderer Weg zum Eeldverdienen bekannt sei . Nur die inter¬
nationalen Finanzinteressen profitieren an Kriegen . Könnten sie
keinen Krieg zustande bringen , so ergingen sie sich in Kriegs,
Drehungen, um wenigstens an den Investierungen in der
Wungsindustrie zu verdienen . Diese Aeußerungen machte Fort
bei der Besichtigung einer Farm , die nach Fords Plänen an¬
gelegt wurde , und der Landflucht der amerikanischen Jugend ent-
gegenwirken bezw . der von ihm begünstigten Bewegung „Zurü «i
Mm Lande" Auftrieb geben soll . Wenn die internationale Bank-
weit wirklich der Arbeitslosigkeit zu Leibe rücken wollte, so er¬
klärte Ford , so könnte sie in dieser Bewegung eine große Auf¬
gabe lösen . Am Schluß seiner Ausführungen gab Ford seiner
Ueberzeugung Ausdruck, daß es zu einem neuen Weltkrieg nicht
kommen werde , denn die Völker hätten begriffen, daß ein Krieg
nicht nur fruchtlos , sondern auch unnötig sei.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Goethe -Medaille . Der Führer hat dem Präsidenten der

Preußischen Akademie der Wissenschaften in Berlin , Mini¬
sterialdirektor a . D . Professor Dr . Theodor Vahlem , aus
Anlaß der Vollendung seines 70 . Lebensjahres die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Deutsch - französisches Handelsabkommen verlängert . Am
Abend des 30 . Juni ist in Paris ein deutsch-französisches
Handelsabkommen unterzeichnet worden , das die Verlänge¬
rung des deutsch-französischen Wirtschaftsabkommens bis
zum 30 . Juni 1940 sowie eine Reihe von Bestimmungen
über Finanzfragen vorsteht.

Msbildungsreise deutscher Zerstörer nach Norwegen . Die
Mste Zerstörerdivision mit den Zerstörern „Hans Lüde-
mann" und „Hermann Künne " ist zu einer dreiwöchigen
Auslands-Ausbildungsreise nach Swinemünde ausgelau¬
fen . Sie wird die norwegischen Häfen Molde , Loen und
Balholm besuchen . ^ .

Zum Innenminister der Protektoratsregrerung ernannt.
Präsident Dr . Hacha hat am Samstag durch Handschreiben
an den Ministerpräsidenten Elias den Eendarmeriegeneral
Joseph Jezek zum Innenminister der Protektoratsregierung
ernannt.

Exkönig Zog» auf Umwegen nach England . Nach zwei¬
monatigem Aufenthalt in einem Istanbuler Luxushotel hat
sich Exkönig Zogu nach Rumänien eingeschifft . Vermutlich
wird er über Bukarest und Warschau ( !) an die Ostsee und
von da nach Westeuropa weiterfahren , wo ihn bekanntlich
England mit offenen Armen aufnehmen will . Die Abreise-
vmbereitungen wurden streng geheim gehalten , weil Zogu
in ständiger Furcht vor Attentaten seiner enttäuschten und
über das Wohlleben des Exkönigs erbitterten Anhänger
lebt.

König-Heinrich-Feier der Reichsführung U . Quedlin¬
burg stand am Samstag , völlig im Zeichen der König -Hein-
rich -Feiern der Reichsführung Zum vierten Male ehr¬
ten hier die Schutzstaffeln der NSDAP , im Beisein ihres
Reichsführers ^ zusammen mit der Partei das Andenken
jenes großen Königs , der als Begründer des ersten Rei¬
ches der Deutschen mit überragendem Weitblick die Funda¬
mente für die kommende Größe des Reiches legte.

Professor Earl Froelich Präsident der Reichsfilmkammer.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda
hat den Präsidenten der Reichsfilmkammer, Staatsmini¬
ster a . D . ^ -Oberführer Prof . Dr . Lehnich auf dessen
Wunsch mit Wirkung vom 30 . Juni 1939 von seinen Dienst¬
pflichten entbunden , nachdem die ihm im Rahmen der
Mchssilmkammergestellten besonderen Aufgaben als erle¬
digt zu betrachten sind . Professor Dr . Lehnich wird sich wie¬
der wirtschaftlichen und wirtschaftswissenschaftlichenArbei¬
ten widmen. Gleichzeitig hat Reichsminister Dr . Goebbels
den Filmregisseur und zweimaligen Träger des nationalen
Filmpreises , Professor Carl Froelich, zum Präsidenten der
Reichsfilmkammer ernannt . ^ ^ ^

Verleihung des Copernikus -Prerses . Im Rahmen erner
Feierstunde der Friedrich -Wilhelm -Univerfität Breslau
wurde am Samstag der Copernikus -Preis für das Jahr
1839 verliehen , der dem Universitätsprofessor Dipl .-Jng.
Dr . Walther Kuhn , Breslau , für seine Arbeiten auf dem
Gebiete der Erforschung und Darstellung deutscher Volks-
Wuppen im allgemeinen und des Deutschtums in Polen
nn besonderen zuerkannt wurde.

Eründungssitzung des Organifationskomitees für die 8.
Olympischen Winterspiele . Im Rathaus zu Garmisch-Par¬
tenkirchen wurde am Samstag durch den Reichssportführer
von Tschammer und Osten als dem Vorstand des deutschen
olympischen Ausschusses das Organisationskomitee für die
8. Olympischen Winterspiele feierlich begründet . In seinN
Begrüßungsansprache wies er darauf hin , es sei der Wunsch
des Führers , daß die Spiele 1940 entsprechend dem gewach¬
senen Verständnis für die olympische Idee nach Möglich¬
keit die Spiele des Jahres 1936 übertreffen sollen. Dieses
Ziel müsse mit allen Mitteln erreicht werden. Zum Präsi¬
denten des Organisationskomitees sei Dr . Ritter von Halt
ernannt worden , der schon der Präsident der olympischen
Winterspiele 1936 gewesen sei.

Drei Tote , vier Schwerverletzte. Freitagabend ereignete
stch im Trulbertal bei Pirmasens ein Autounglück, das
furchtbare Folgen hatte . Nahe der Trulber Mühle wurde
kin mit Arbeitern besetzter Omnibus , der im Dienst der
Reichspost und auf der Heimfahrt nach Pirmasens begriffen
war , durch einen entgegenkommenden mit Wellblech bela¬
denen Kraftwagen gerammt . Das weit über den Lade¬
raum des Kraftwagens hinausragende Wellblech schlitzte
ven Omnibus linksseitig auf . Dabei wurden die an der
« eite sitzenden Arbeiter fast alle getroffen . Zwei von
ihnen , der 30jährige Richard Peter aus Pirmasens , Vater
von fünf kleinen Kindern und der Arbeiter Hans Hoff-
uiann aus Pirmasens waren sofort tot . Fünf Schwerver¬
letzte und eine Anzahl Leichtverletzte wurden in das Pir-
masenfer Krankenhaus geschafft . Samstagmorgen ist der
v4 ^ ahre alte Robert Ehrlich seinen schweren Verletzungen
Men , so daß sich die Zahl der Todesopfer auf drei er-
Wvtihgp
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Luftschutz-Großübung im Kreis Calw
In Ostelsheim wurde am gestrigen Sonntag in

Verbindung mit einem Kursus für die Bürger¬
meister eine große L u ft s ch u tz ü b u n g abgehalten,
die einen Ernstfall darstellen sollte. Es waren dazu zahl¬
reiche Gäste aus Partei und Staat erschienen und insbeson¬
dere Persönlichkeiten , die mit dem Luftschutz zu tun haben
oder in Verbindung stehen , an ihrer Spitze der Sachgebiets¬
leiter Schuhmacher.

Der Vormittag galt dem Lehrgang für die Bür¬
germeister, denen der Luftschutz in den Gemeinden
unterstellt ist . Dieser wurde durch den Ortskreisgruppen-
fllhrer , Apotheker Reichmann - Calw , eröffnet und die
Erschienenen von Landrat Dr . Haegele begrüßt . Er hob
besonders die Bedeutung des Luftschutzes im Ernstfälle her¬
vor , sprach über die Erfahrungen bei der letzten Verdunke¬
lung und wies darauf hin , daß der Luftschutz keine
Spielerei sei und daß die Anordnungen absolut ernst
zu nehmen seien und streng befolgt werden müssen.

Ausbildungsleiter Eber le - Calw sprach dann übet
den Feind und unsere Abwehrmaßnahmen , und die Kreis-
fvauenfachbearbeiterin , Frau Wi d m a ie r - Calw , über
den Einsatz der Frau im Luftschutz.

Untergruppenführer Fischer - Ostelsheim referierte
über die Aufgaben des Bürgermeisters als
örtlicher Lustschutzleiter und führte sie besonders auch in
die gesetzlichen Bestimmungen ein.

Der Sachgebietsleiter der Landesgruppe , LS .- Führer
Schuhmacher, orientierte über die Organisation des
Reichsluftschutzbundes, und schließlich gab Untergruppen¬
führer Fischer eine Einführung in die Uebung , die für
den Nachmittag vorgesehen war.

In einer abschließenden Ansprache forderte Kreisleiter
Wurster die Bürgermeister auf , dem Luftschutz ihre
besondere Aufmerksamkeit zu schenken und diesen zu unter¬
stützen . ^

Er wies darauf hin , wie wichtig es ist, daß die
Heimatfront steht und ihrer Aufgabe gewachsen ist und daß
sich Jeder unterzuordnen habe und einsatzbereit sein müsse.

Zur Luftschutzgroßllbung wurde um st»2 Uhr
Alarm geblasen. Für sie war ein altes , zum Abbruch
bestimmtes Gebäude vorgesehen. Dort hatte sich außer den
am Luftschutz beteiligten Kreisen und Gästen sine große
Menschenmenge versammelt . Um 2 Uhr begann die grob¬
angelegte Uebung mit einer S ch a u v orf üh r un g der
„ ersten Hilst "

, die von Untergruppenführer Fischer vor¬
trefflich geleitet wurde . Es wurden dabei einige Fälle von
Verletzungen durch Splitterwirkung von Sprengbomben
behandelt , bei welchen die Laienhelferinnen ihr Können

unter Beweis stellten . Anschließend wurde gezeigt, wie
ein Stallgebände , das durch Brand gefährdet ist , vom Vieh
geräumt und durch die Lurch Geländekampfstoff gefährdete
Zone in einen gesicherten Stall zu bringen ist . Dabei wurde
angenommen , daß Gasmasken nicht vorhanden sind und so
wurde Las Vieh durch Personen in Sicherheit gebracht, die
Mund und Nase mit einem nassen Tuch verbunden hatten.

Nun begann die e rn s t fa l l m ä ß ig e Uebung , die
mit einem Fliegeralarm eingeleitet wurde.
Bald war der feindliche Flieger am Horizont sichtbar,
machte feine Schleifen um den Ort und warf die ersten Bom¬
ben über das Gelände des Uebungshaufes . Nach den heftig
knallenden Brandbomben sah man Rauch sich im Gebäude
entwickeln und eine Frau aus dem Haus springen , die den
Kopf gänzlich verloren hatte und drastisch zeigte, wie man
es in einem solchen Fall „nicht " machen soll . In dem ent¬
rümpelten Teil des Gebäudes war ein Brand ausgebrochen,
der durch dis Frauen der Hausfeuerwehr 1 und 2 verhält¬
nismäßig schnell gelöscht war . Ein Brand in dem nichtent-
rllmpelten Teil des Hauses entwickelte sich sehr schnell und
war trotz des Zusammenwirkens der Hausfeuerwehr mit
mehreren Häusergemeinschaften (Luftschutzgemeinschaft)
schwer zu bekämpfen. Aber schließlich gelang es dem Ein¬
satz der tapferen Frauen , die unter ihren Gasmasken
schwitzend wacker kämpften. Der Dachstock ging allerdings
in Flammen auf . Die Uebung verlief an dem brennenden
Gebäude sehr anschaulich , währenddem über dem 'Gelände
der schneidige Flieger noch einige Zeit seine Kreise zog.
Für die Gemeindegruppenführer , die Sachbearbeiterinnen
und Bürgermeister , sowie für alle Zuschauer war die
Uebung sehr' lehrreich. Ortskreisgruppenführer Reich-
mann wies im Anschluß an diese Uebung darauf hin , wie
wichtig die Selbstschutzkräfte sind und wie es Aufgabe der
Frau ist, die Heimatsront zu stärken und Heimat und Haus
zu schützen und zu verteidigen . Die Uebung habe gezeigt,
was man mit schwachen Kräften leisten könne. Er forderte
die Bürgermeister auf , das Gesehene hinauszutragen und
die Nutzanwendung daraus zu ziehen.

Den Abschluß der Uebung bildeten Vorführungen der
örtlichen Feuerwehr im Zusammenwirken mit der Kraft-
fahrspritze und der Kleinmotorspritze aus Calw an dem
Brandobjekt.

Im Anschluß an die Luftschutzgrotzübungfand man sich
wieder im „Rößle " zusammen zur Kritik . Landrat Dr.
Haegele sagte dabei allen Mitarbeitern herzlichen Dank für
ihren Einsatz, insbesondere den Frauen , die ein vortreff¬
liches Beispiel des Einsatzes gegeben haben , die Bürger¬
meister nochmals ermahnend , das ihre im Luftschutz zu tun.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 3 . Juli 1939.

Wieder „KdF ." -Giiste . Am Samstag kamen um die
Mittagszeit wieder NS . - Urlauber und zwar aus dem
Gau Saarpfalz ins obere Nagoldtal und nach Alten¬
steig . Sie wurden hier in der üblichen Weise durch die
Stadtkapelle abgeholt und auf den Marktplatz begleitet , wo
die Verteilung in ihre Quartiere stattfand . Am gleichen
Tag war der übliche Begrüßungsabend unter Mitwirkung
des Liederkranzes und der Stadtkapelle . Ortsgruppenleiter
Kalmbach hielt die Begrüßungsansprache und wünschte
unseren geschätzten Gästen gute Erholung , dabei den Wunsch
anknllpfend , daß sie beim nächtlichen Nachhausegehen auf
die Bevölkerung die nötige Rücksicht nehmen möchten , die
ihre Nachtruhe benötige , weil sie ihrer Arbeit nachzugehen
habe . Wir hoffen gerne , daß Liest Worte richtig verstan¬
den wurden und daß sich unsere Gäste recht gut hier erholen.

„Tag des Gastes" verschoben . Der
'

„Tag des Gastes " ,
der in ganz Deutschland am 29 . Juli einheitlich durch-
gefllhrt werden sollte, ist im Hinblick auf die starke Bean¬
spruchung der Betriebe des deutschen Fremdenverkehrs bis
auf weiteres verschoben worden.

Oefsentliche Fortzugsbeihilfe . Von Gemeinden mit
besonders großer Wohnungsnot ist in Erwägung gezogen
worden , zur Entlastung ihres Wohnungs¬
marktes Personen , die ihren Wohnsitz in einen anderen
Wohnort verlegen wollen , Fortzugsbeihilsen zu gewähren,
um ihnen die Uebernahme der Umzugskosten, die häufig der
Verlegung des Wohnsitzes im Wege stehen, zu erleichtern.
Da von dem zur Zeit bestehenden Wohnungsmangel nicht
alle Gemeinden in gleicher Weise betroffen find , bestehen,
wie der Reichsinnenminister in einem Erlaß ausführt,
gegen dieses Verfahren keine Bedenken. An Personen , die
aus beruflichen oder anderen Gründen umzuziehen genötigt
find , ist eine Beihilfe nicht zu gewähren.

Zuschüsse zur Verbesserung von Schafweiden . Die Lan¬
desbauernschaft Württemberg gibt auch im Rechnungsjahr
1939/40 Zuschüsse zur Verbesserung von Schafweiden . An¬
träge sind an den Reichsnährstand , Landesbauernschaft
Württemberg , Verwaltungsamt Stuttgart , zu richten.

Freudenstadt, 2. Juli . Ein folgenschwerer Auto¬
unfall ereignete sich leider am Samstagvormittag . Als dem
18jährigen Lenker eines vom Stadtbahnhos kommenden
Lastwagenzuges einer Calwer Bausirma in der Kurve der
Martin -Luther -Straße ein aus einer Seitenstraße kommen¬
des Milchauto entgegenfuhr , verließ ihn anscheinend die
Geistesgegenwart und er fuhr über den rechtsseitigen Geh¬
weg in das Schaufenster des Ladens der Firma
Pfannkuch. Dabei wurde Frau FriedaKleinheinz,
Mutter zweier unmündiger Kinder und Gattin des Post¬
gehilfen a. D. Karl Kleinheinz (Sohn des früheren Dorn-
stetter Postmeisters ) , die eben aus dem Laden trat , tödlich
überfahren und eine weitere Frau und ein Kin L,
das unter den Wagen zu liegen kam , leichterverletztt.
Dem Hinterbliebenen , selbst leidenden Gatten , und den Kin¬
dern , sowie dem unglückseligen jugendlichen Lenker des
Kraftwagens wendet sich die allgemeine Teilnahme zu.

Baiersbronn , 3. Juli . (Die Kurkapelle spielt .) Am
Samstag begann im Bahnhofhotel hier die Kurkapelle
unter Leitung von Fred Vach ihre Konzerte. Sie
spielt dann den ganzen Sommer über abwechselnd in ver¬
schiedenen hiesigen Lokalen , auf dem Kniebis , in Tonbach,
Mitteltal , Obertal und Buhlbach . Ferner wird der Musik¬

zug der RAD .- Eruppe 262 Freudenstadt im Juli und August
an verschiedenen Tagen in Baiersbronn -Dorf beim Rathaus
und im Schwimmbad , in Mitteltal , Obertal , Tonbach und
auf dem Ruhestein und dem Kniebis spielen.

Weilderstadt , 1 . Juli . (Achtung bei Eisenbahntüren .)
Ein Eisenbahner von Merklingen brachte auf dem
hiesigen Bahnhof beim Aussteigen aus einem einfahrenden
Zug die Hand zwischen die T ü r e, die sich beim
llebersahren einer Weiche von selbst schloß. ZrveiFinger
wurden ihm abgequetscht.

Ettlingen , 1 . Juli . (Ein tödlicher Jagdunfall .) Am
Mittwochabend begab sich ein Jagd gast des Pächters
der Ettlingenweier Eemeindejagd auf den Anstand . Da er
am Donnerstag nicht heimkehrte, vermuteten seine Ange¬
hörigen , daß ihm etwas zugestoßen sei . Das Waldsttick
wurde abgesucht , und man fand den Jäger tot unter einem
Baum . Die Untersuchung ergab , daß der Unglückliche auf
seinem Hochsitz durch einen ungeklärten Umstand den Ab¬
zug seines Gewehrs ausgelöst hatte . Der Schuß ging ihm
in den Kopf. Der ums Leben Gekommene war 35 Jahre
alt und am Karlsruher Viehhof tätig.

Horb a. N ., 1 . Juli . (Ein Lastzug gegen ein Haus
gerannt .) Gestern kam ein Lastzug des Ferntrans¬
ports Herm . Roß (Karlsruhe ) die Wilhelm -Murr -Straße
herunter und fuhr in das dem Architekt Alfons Marguardt
gehörige Haus , das stark beschädigt wurde . Auch
Mobiliarschaden ist entstanden . Glücklicherweise kamen die
vier Insassen mit leichteren Verletzungen davon.

Stuttgart , 1 . Juli (3500 Volksgenossen « ra¬
ge s ch u l t .) In einer Sitzung der Ratsherren wurde u . a.
auch ein abschließender Bericht über die Lehrwerkstätte fia
Metallarbeiter im Stadtteil Mühlhausen gegeben. Die
Lehrwerkstätte wurde bekanntlich vor etwa einem Jahr ge¬
schlossen und die Räume an eine Stuttgarter Firma ver¬
mietet , da kein Bedürfnis zu ihrer Aufrechterhaltung mehr
vorhanden war . Im ganzen sind 3500 Männer umgeschuli
worden , davon über 800 aus Stuttgart selbst. Alle sind i«
lohnende Arbeit untergebracht worden.

Gegen Baum gefahren. In der Hohenstaufen¬
straße am Silberbuckel geriet ein mit Käseschachteln belade¬
ner Lastkraftwagen an die Baumreihe und fuhr mit volle,
Wucht auf einen Baum auf und riß den Stamm um. Der
Lastkraftwagen wurde auf der rechten Serie vollständig auji-
gerissen . Die beiden Insassen kamen ins Krankenhaus , wo
bald nach der Einlieferung der eine von ihnen seinen Ver¬
letzungen erlag . Wie wir erfahren , gehört der Unfall i»
die Reihe derer , die unter dem Einfluß des Alkohols ver¬
ursacht worden sind.

Stuttgart , 2 . Juli . (Dr . Ley kommt .) Am Dienstag
treffen in Stuttgart der Präsident der italienischen Indu¬
striearbeiter -Organisation , Cianetti . und Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr . Ley in Stuttgart ein , wo sie einen Betrieb
besichtigen werden . Aus Anlaß dieses Besuches finden am
Dienstag in der Reichsgartenschau zwei arosie KdK .-
Abende , an denen die Gäste tsilnehmen werden , statt.

Schweres K ra ft wage n u ng lü ck. Am Sonn-
tagnachmittag ereignete sich auf der Straße Böblingen
—V ai hingen auf den Fildern sin schwerer Unfall . Ein
aus Richtung Böblingen kommender Personenkraftwagen
wollte in der Nähe Vaihingens einen anderen Kraftwagen
überholen . Dabei kam der überholende Wagen ins Schleu¬
dern , geriet auf die linke Straßenseite und von dort auf die
Böschung , wo er sich Überschlag . Die drei Insassen wurden
schwer verletzt aus dem umgestürzten und stark beschä¬
digten Wagen geborgen.
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Crailsheim , 1 . Juli . (Unwetter .) Am Freitag nach¬
mittag wurde ein großer Teil des Kreises Crailsheim von
« uem starken Unwetter heimgesucht , das im oberen Bezirk
schweren Schaden anrichtete. Besonders Bergbronn , Neu-
stüdtlein und Wildenstein, wo Wolkenbruche und Hagel-
Uschlag den Getreidefeldern schweren Schaden zufügten . An
de» Obstbäumen und in den Wäldern hat der Sturm schwe¬
re« Schaden angerichtet . Auch die Fernsprcchleitungen sind

>»om Sturm abgerissen worden . Von dem Orkan wurden
Homer Dächer abgedeckt und Kamine abgerissen . Beladene
Hemvagen wurden einfach umgeworfen. In Waldtann
wurde eine 300 Jahre alte Linde wie ein Streichholz ge¬
knickt . Die bei dem Hagelschlag niedergsgangenen Körner
hatten die Größe von Taubeneiern und lagen noch stunden¬
laug nach dem Unwetter in den Straßengräben auf¬
geschichtet.

Arnegg , Kr . Ulm, 1 . Juli . (Zündender Blitz . ) Am
Freitag schlug der Blitz in das Anwesen des Bauern Franz
Pfister . Wohnung , Scheuer und Stallung standen alsbald
itzl Hellen Flammen . Die Feuerwehren konnten nur das
Bieh retten . Zwei Drittel der Heuernte wurden ebenfalls
ein Opfer des Feuers. Eine achtköpfige Familie wurde
durch das Brandungliick obdachlos.

Wenttiugen, 2 . Juli . (Zusammenschluß .) Wie be-
Lrunt wird , hat Gauleiter Reichsstatthalter Murr verfugt,
dah die Gemeinden Wendlingen und Unterboihingen nnt
Wrkung vom 1. April 1940 zu einer neuen Gemeinde mit
dem Namen „Wendlingen am Neckar" zusammengeschlossen
werden.

Mulfingen, Kr . Künzelsau, 2 . Juli . (Blutvergif¬
tung .) Der 37 Jahre alte Bauer Josef Bauer streute vor
Armem Kunstdünger . Dabei zog er sich eine Infektion zu,
die eine Blutvergiftung zur Folge hatte . Unter Hmterlas-
hmg von drei unmündigen Kindern ist der Mann nun aus
dem Leben aerillen worden.

Bom Bodensee, 1 . Juli . (Z w ei B ad e o p f e r .) In der
Bregenzer Bucht ist beim Baden der 23 Jahre alte Maler-
gehilfe Rudolf Wächter aus Bregenz ertrunken . Er wollte
eine Vaggerrinne durchschwimmen , versank aber plötzEy
lautlos , ohne wieder an die Oberfläche zu kommen . Ferner
ertrank im Landauer Freibad die 39 Jahre alte Hausgehil¬
fin Rosa Hengge aus Wertach im Allgäu . Die Frau war
des Schwimmens unkundig und badete allein.

Ans Vorarlberg , 1 . Juli . (Tödlicher Schlag .) Am
Freitag wollte in Hohenems ein Mann eine Glühbirne aus¬
wechseln. Er kam dabei mit der Leitung in Berührung und
fiel in eine Eärstande , wo er tot aufgefunden wurde . Der
Arzt stellte Herzschlag fest, der durch den Strom verursacht
worden sein dürfte.

Karlsruhe , 2 . Juli . (Reichsschau „Ewiges
Volk " eröffnet .) Zn Anwesenheit des Gauleiters

und Reichsstatthälters Robert Wagner wurde am Samstag
die Reichsschau „Ewiges Volk "

, die hier bis zum 23 . Juli
in der Landesgewerbehalle untergebracht ist, feierlich er¬
öffnet . Der Eauamtsleiter des Amtes für Volksgesundheit
im Gau Baden . Pg . Dr . Pychlau , legte in großen Zügen
Streben und Ziel der nationalsozialistischen Gesundheits¬
führung dar , deren Fäden alle im Hauptamt für Volksge¬
sundheit zusammenlaufen . Er wies darauf hin , wie die
rasse- und bevölkerungspolitischen Maßnahmen des neuen
Staates radikal mit den verderblichen Anschauungen der
füdisch-liberalistisch- marxistischen Zeit aufgeräumt hat und
unterstrich die Verpflichtung jedes einzelnen Volksgenossen,
durch seinen persönlichen Einsatz an der Gesundhaltung des
deutschen Volkes mitzuwirken, damit es ewig lebe. Die Be¬
sichtigung der Reichsschau erweckte Aufmerksamkeit. Idee
und Aufbau sind in der Tat einzigartig und machen die
Ausstellung zu einem lebendigen Propagandisten deutscher
Volksführung . Jeder Besucher wird sozusagen spielend in
die Grundelemente nationalsozialistischer Eesundheitsvoli-
tik einaefübrt.

Ehrengericht gegen Schrvarzfchlachter
Da immer wieder Schwarzschlachtungen Vorkommen , hat der

Reichsinnungsmeister des Fleischerhandwerks einen Erlaß her¬
ausgegeben , der mit aller Schärfe das verderbliche Treiben jener
Außenseiter brandmarkt , die sich zu Schwarzschlachtungen ver¬
leiten lassen und dadurch das gesamte Flcischerhandwerk in Miß¬kredit bringen . Der Reichsinnungsmeister hat gleichzeitig die
Präsidenten der Handwerkskammern gebeten, in allen Fällenvon Schwarzschlachtung durch Ehrengerichtsverfahren gegen die
Beteiligten vorzugehen, soweit sie dem Handwerk angehören.Es könne nicht weiter geduldet werden , daß das Ansehen des ge¬samten Berufsstandes durch derartige Schädlinge herabgesetztwerde.

Gewitter forderte zwei Menschenleben
Aal«« , 2 . Juli . Das schwere Gewitter, das um die Mittags¬

stunde des Freitag in ganz Mittel -Württemberg und Hohe»-
zollern großen Schaden angerichtet hat , hauste am furchtbarste«in der Gegend zwischen Crailsheim und Aalen . Wie bekannt
wird , hat das Gewitter in Ilnterkochen (Kr . Aalen ) in¬
direkt ein Menschenleben gefordert . Der 50 Jahre alte Franz
Hammer aus llnterkochen, der während des Gewitters in ra¬
scher Fahrt von einem steilen Seitenweg auf die HauptstraßeAalen —Heidenheim einmündete , vermochte beim Herannahen
eines Personenkraftwagens nicht mehr genügend zu bremsen
und prallte mit voller Geschwindigkeit gegen das Fahrzeug.
Der Unglückliche durchschlug die Seitenfenster des Kraftwagens
und erlitt dabei den sofortigen Tod . — In Tr epp ach (Kr.
Aalen ) schlug der Blitz in ein Oekonomiegebäude, dessen Stall
und Scheuer alsbald in Flammen aufgingcn . Im Stall wurde
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«ine Kuh durch den Blitzschlag getötet und in der Scheuer gin¬
ge« zahlreiche Erntevorräte , vor allem auch das erst am Tage
zuvor eingeführte Heu zugrunde . — Auch in Eislingen
(Fils ) forderte das Gewitter ein junges Menschenleben. Ein
28 Jahre altes Mädchen , das sich auf dem Weg zum Bahnhof
befand , wurde von einem Ast , den der Sturm von einem Ka¬
stanienbaum abriß , zu Boden geschlagen . Erst später bemerkten
Vorübergehende das von dem Ast verdeckte Mädchen und zogen
es hervor, doch kurze Zeit darauf hauchte es sein junges Le¬
be« aus . Das aus Wäschenbeuren gebürtige Mädchen war in
SsiMngen zu Besuch.

Durch KalLfpritzer erblindet
Vor der Strafkammer Ravensburg hatte sich der

Besitzer einer Obstbaumspritze zu verantworten, weil ein Kind
das sich in Abwesenheit seines Vaters an der Obstbaumspritze
zu schaffen machte, das Augenlicht verlor. Der vierein¬
halb Jahre alte Knabe hatte dabei Kalk ins Gesicht und inbeide Augen bekommen. Die Mutter wusch zwar das
unter heftigen Schmerzen leidende Kind ab, konnte aber an die
Augen nicht herankommen , da der Knabe die Lider krampfhaft
geschlossen hielt. Erst als der Junge auch am andern Tag die
Augen nicht öffnete , begaben sich die Eltern zu einem Augenarft.
Inzwischen war es aber zu spät. Der bedauernswerte Kleine
war bereits völlig und unrettbar erblindet. Der Besitzer
der Obstbaumspritze wurde vom Gericht frei ge sprachen,
da er den Vater des Kindes auf die Gefährlichkeit der Flüssig¬
keit aufmerksam gemacht hatte.

Das Wetter
Voraussichtliche Witterung für Montag : Nach Winden aus

West zeitweise aufheiternd, spater aber zunehmende Bewölkung,
hauptsächlich im nördlichen Teil zunehmende Regen- und Ge-
witterbildung.

Für Dienstag : Immer «och unbeständig.

Gestorben
Rohrdorf: Karl Reichert , fr . Bäcker und Wirt , 83 I . a.
Altbulach: Jakob Reutter , Küfermeister , 61 I . a.
Calmbach: Karoline Kroll geb . Kappelmann , 61 I . a.
Freudenstadt: Wilhelmine Dettling geb. Trost.
Unterreichenbach: Friederike Theurer geb . Bäuerle

61 Jahre alt.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in
Altensteig . D .-Aufl . : VI . 1939 : 2250 . Zurzeit Preis ! . 3 gültig.
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MWerberatougsstuodeAllevstelg
Dienstag , den 4 . Juli von 14— 16 Uhr im Gemeindehaus

Für die Einmachzeit!
Vechtel, Mein Einmachbuch . . RM. 1 .80
Hahn , Marie, Das Einmachen

Früchte im Haushalt . . . .
der

RM. 1 .50
Hain len, Obst - u . Gemüseverwertung RM. 1 .50
Schwenzer - M artin, O-bst-

Gemüseverwertungsbllchlein . .
und

RM. 1 .20
Wendelmuth, Sommerobst wird ein¬

gemacht . RM. —.30
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk . Altensteig

Verkaufe ein Paar starke

Zug-Ochsen
ca . 30 Ztr. schwer, sowie ein 1 Jahre altes

Zuchlrind
Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Blattes.

Rundfunk-Programm
Reichssender Stuttgart

Dieustag , 4. Juli : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe-
Wiederholung der 2 . Abcndnachrichten, Landwirtschaftliche

Nachrichten, 6 .00 Gymnastik, 0 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
Sölv Waflerstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
vomnastik 8 .30 Froher Klang zur Arbeitspause , 9 .20 Für Dich
daheim, 10 .00 Unser täglich Brot , 11 .30 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert . 13.00 Nach-
« chteu des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskon¬
zert, 14.M Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 14.10 Blaue
KÄe . blaue Jacke , blaue Hose . . . , 16 .00 Nachmittagskonzert
18 .00 Aus der Schallplatten -Wunschmappe, 18 .45 Aus Zeit und
Leben, 19.00 Die Schrammeln spielen ! , 19 .45 Kurzberichte , 20-M
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , anschließend : Hier spricht
Re Reichsgartenschau , 20 .15 „Jdomeneo " 22M Nachrlchtendes
Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .20 Politische
Aeitungsschau des Drahtlosen Dienstes 22 .35 Das kleine Orche-
ß« des Reichssenders Stuttgart spielt zum Tanz , 24.00 Nacht-
« ukk.

§ehuilmmANLÜge u. Lsclehosen
in reicker KugivokI bei

«ogerMMs

Klleiriverksuk Zer iVlsrke
bieinrelmänn - Orckiclee

Osrnen - u . Uinclev- §cl)U) irnm.ÄNLüge

Zur Bedarfszeit
empfehle:

Stangenkcise20°/oV« ,Vs? /4reif
Karton u 10 Pfd . u . in Kisten
ä 30—50 Pfund

Stangenkäse in Staniol 20"/
'o

Rahmkäse Laible 25 °/o u . 40°/«
Tilsiter Erntekäse 4 Pfd .-Block
Schweizer - u . Emmentalerkäse
Edamerkäse 20°/„
Emmentaler u . Camembert °/s
Schmelzkäse mit Kümmel

und Kräuter 10 ^

Marmelade:
Reichsverbilligte

Erdbeer V« ,, 45 L
Preiselbeer V- -> 70
Aprikosen V- » 75
offenund in 12 V2 KZ-Eimer bei

Ehr . Burghard jr.

Mädchen
für die Küche per sofort

gesucht
Hotel MM „Gold . Lamm"
Wildbad

Kaufe
noch größere Mengen

N. Schlllerle . Meoktelg
Telefon 301

Einestarke , 40 Wochen trächtige
Nutz- u.

Fahr-
Kuh

verkauft
Gottlieb Hindennach

Herzogsweiler

Aßsll d-ch die KauchauLoiiNUlL , zurBodenxslegedas
mit dem Sonnenstempelder Versuchsstelle des
Deutschen Frauenwerks ausgezeichnete Natur-
Kart- „ KugUStS " verwendet , denn

längst Hotsieheraus-
gefunden , dah für den Erfolg der Gehalt an
Kartwachsen entscheidend ist. Altensteig:
DrogerieOscarjKiller , Bern eck : 2 . Grohhans

Deutscher Sportler
Sportbericht
Kicker
Fußball
Reichssportblatt

sind stets zu haben in der
Buchhandlung Lauk

Ein größeres Quantum guten

Obstmost
hat zu verkaufen

Konrad Schaible
Schernbach

Fllujtr . zrltuiW»
and Zeitschriften:

Berliner Nlnstr. zeltmg
Schwaben

Monatshefte für Volks¬
tum und Kultur

Deutsche gllnktr . zeituug
Fravtsutter Mvstt. Blatt
Srüue Post
Nlnstr. Beobachter
Kölner Illustrierte
Koralle
Deutsche Sport Nlnsttlerte
Aeichssportblalt
Münchner Zllnstr . Prelle
Rene8. z.
Sirene
Sportbericht
Technik für Alle
Bewogen L «lallugs

Monatshefte
Westermaons Monattbestt
Die Woche

empfiehlt die

BmhhM- lmigLliU
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